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Mit Chriſti Panier!
J. 1.

Aß die Matkematique diejenige Quelle ſey, daraus alle Wiſſen
u ſchafften, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, entſprunS rj gen, und faſt alle Jahr noch mehrere aus derſelben hervor
/i avellen, haben allbereit viele gelehrte Männer, ſolches in ih

es der ſehr accute und gelehrte Herr E. V. von TCſchirnhauſen, ſowohl
in ſeiner Medicina mentis ſive Artis inveniendi præcepta generalia, als auch in
ſeiner grundlichen Anleitung zu nutzlichen Wiſſenſchafften, abſonderlich zu der

Matheſi und Phyſica gethan. Der bey der gelehrten Welt ſehr bekannte
und beliebte Edelmann, Herr Juius zEkNHAkKD von Rohr, hat es auch
mit vielen und leſenswurdigen Grunden erwieſen, in ſeinem Buche derer
Mathematiſchen Wiſſenſchafften Beſchaffenheit und Nutzen, den ſie in der
Theologie, Jurisprudentz, Medicin. Philoſophie, auf Reiſen, und im gemeinen
Leben haben. Nichts deſto weniger hat ſolches auch ausgefuhret, vor we
nig Zahren, auf der Univerſität zu Gieſſen in tiner Diſputation Herr Profeſſor
Liebknecht und grundlich dargethan, daß ſich die vortreff liche Matkelis in
alle Wiſſenſchafften ausbreite, und dahero mit Recht die Seele aller Wiſ
ſenſchafften genennet werden mochte. Hr. M. Gettfried Polycarpus Muller
des hieſigen Gymnaſii aeweſener Director, bekrafftiget obigen Satz in ſeinem
Buche. ſo er Academiſche Blugheit in Erkanntnis und Erlernung nutzli
cher Wiſſenſchafften Cap. XIV. F. iu. p. 115. mit folgenden Worten: Die
Matheſis excoliret bey allen das Ingenium und das Judicium, lernet uns die
Worurtheile der Autoritat und der Ubereilung ablegen; fuhret die Leuthe
auf die eigene Erfindung unterſchiedliche Wahrheiten; und weil alle corper—
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liche Dinge eine Groſſe und Eetenſion haben, aus welcher deren verſchiedene
Verrichtungen und Veranderungen flieſſen, als iſt es umſonſt zu zweiffeln,
daß die Matheſis nicht in allen broteſſionen, und ſonderlich in der natürlichen
Wiſſenſchafft, beſondere Vortheile an die Hand geben ſolte. Wie viele
nutzliche und luſtige Kunſte, auch Handwercke, ſind nicht von dieſer frucht
bahren Mutter, wenn ſie zumahl mit der Phylica vermahlet geweſen, an das
Licht geſtellet worden.

8.2. Mehr Authores anzufuhren achte unnothig, wer obige vortreff li—
che Manner, nebſt H. R. Jur. Pract. in Breßlau, Aufmunterung zu denen Ma-
thematiſchen Wiſſenſchafften, fleißig durchleſen und genau uberlegen wird, ſo
hoffe von ihm, wenn er ſchon ex ignorantia, ein Verfolger dieſes herrlichen
Studii ſeyn ſolte, vollige Approbation zu erlangen. Dieſes haben auch die
hohen Häupter und Potentaten in der Welt, mit ihren eigenen Exempeln be
krafftiget, und bewieſen, daß die Mathematique den großten Nutzen bringet,
und eine unentbehrliche Wiſſenſchafft in der Welt ſey: Sintemahl dieſel
ben, deſſentwegen nicht allein ihre Univerſitaten mit zwepen Profeſſoribus Ma-
thematum verſorget; ſondern ſie haben auch ſelbſt die Hand angeleget, die
ſes hertliche und unentbehrliche Studium zu excoliren. Kähſer Conſtantinus
VII; Carolus V; Ferdinandus lll, haben in demstudio Mathematico vortreff lich
excellitet, vornehmlich der letzte hat ſich durch ſeine ſinnreiche Invention des
broportional- Circkels, vermittelſt welchen man ſehr leichte die gantze Mathe-

matique demonſtriren kan, unſterblichen Ruhm zuwegegebracht. Konig in
Dennemarck Chriſtian der IV- Konig in Engelland Carolus der I1; Chur
furſt auguſtus zu Sachſen; Wilhelm LandGraf zu Heſſen, haben ſich in
Mathematiſchen Wiſſenſchafften vor vielen andern hervor gethan. Ja, ich
wolte einen groſſen Catalogum von ſolchen hohen Häuptern zuſammen tra
gen, wenn ich nicht das Pappier und die Unkoſten zu menagiren genothiget
wurde. Und uberdiß, ſo haben wir auch nicht nothig aus dem Alterthume
Exrempel hoher Häupter und Potentaten anzufuhren, ſo das Studium Mathe-
maticum geliebet, exerciret und excoliret haben. Unſere studirende Jugend
darff nur an unſern hochſtglorwürdigſten Andenckens, geweſenen Al—
lergnadigſten Landes Vater, Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und
Churfurſtl. Durchlaucht. zu Sachſen, Fridericum Auguſtum lIl.
jurucke gedencken, ſo wird ſie dieſer Zeit, ein Exemplum ſine Exemplo, on ihm
gefunden haben. Dieſer groſſe und machtige Potentat, konnte mit allem
Richte der ktuge und weiſe Salomon unſerer Zeiten heiſſen, indem er einfol
her groſſer und erfahrner Mathematicus geweſen, daß Er, nebſt ſeinem ſonſt
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im hochſten Grad beſitzenden ungemeinen Wiſſenſchafften, auch andern un
ausnehmenden hohen Qualitaten, aller andern groſſen Mathematicorum Ope-
rationes, ſowohl in der Geometrie, Civil-und Militair. BauWiſſenſchafft, als
auch Geographie, Gnomonica, Mechanica, Pictura und Optica, dergeſtalt auf
das beſte und klugſte zu unterſcheiden und zu beurtheilen wuſte, daß kein
Potentat jetziger Zeiten, es ihm hierinnen gleich thun, noch viel weniger Jhn
ubertteffen werde.

ſ. 3. Alles dieſes hat demnach E. Magnik. HochEdler und Hochwei
ſer Rath der Stadt Zittau in eine beſondere Conſideration gezogen, daß er
dahero vor dienlich und nothig angeſehen Anno 1723. ein Collegium Mathe-
maticum aufzurichten, deſſen ſich die Mulen. Sohne gratis bedienen, und dar
innen die nothigſten Machematiſchen Wiſſenſchafften, ſowohl theoreticè, als
auch practice, erlernen und excoliren konnen, welches auch nachgehends Anno
1725. die hohe Bonigl. Commiſſion approbiret und conſitmiret.

S.4. Und damit von dieſem nutzlichen Collegio und Vorhaben, nicht
allein die Studirenden im hieſigen Symnalio, ſondern auch andere Kunſt-und
Gelehrſamkeit liebende Sohne theils einheimiſche, theils auch auswärtige,
genaue Nachricht leſen und haben mochten, nehmlich was vor welche Mathe-
matiſche Wiſſe nſchafften von mir  aoeiret werden; Als habe es vor dienlich
erachtet, ſolche zu ſpecifcciren, und durch offentlichen Druck bekannt zu ma
chen, wie folget:

J. Wird von der allgemeinen Rechen. Kunſt nach allen ihren Speciebus
und Regela, als auch derſelben Abtheilungen, ein deutlicher Unter—
richt mitgetheilet: Sintemahl dieſelbe, der erſte und vornehmſte
Theil der mehr als zu edlen Mathematiqre iſt, ſo kein Stand in der
Welt entbehren kan.

S. 5. Nalth gegebenen ſattſamen Unterrichte dieſer allgemeinen Re
chenKunſt, ſchreitet man vor das

II. Zu der ſo genannten Ztaliäniſchen oder Welſchen Practica, eigentlich
aber kurtzen Teutſchen Rechnungs-Art, deren ſich die Herren Kauff—
Leute bey ihrer Handlung zu bedienen pflegen, und wird kein Vor
theil, der zu dieſer compendiöſen RechnungsManier was beytragen
kan, bepzubringen vergeſſen.

in. Bemuhet man ſich die Mathematiſchen Rechnungen auf das deutlich
ſte und kurtzeſte berzubringen, und zwar i) die ſo genannte Deci—
mal. Rechnung, oder Logiſticam Geometricam nach allen ihren Specie—
bus und Regeln, welche man beym Feld-und Corper. Maſſen verſte
hen muß. 2) Wird gezeiget, wie man Radicem Quadratam, Cubi—-
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eam Zenſicenſicam, und andere mehr extrabiren, und bey ereignenden
Caſibus appliciren ſoll.

IV. Wird denen, ſo in ſpecie Luſt und ein gutes Naturell zur Matheſi bey
ſich empfinden, ein deutlicher Unterricht mitgetheilet, von der wun
derbahren und ſinnreichen Algebra, ſowohl numeroſa als auch ſpeci-
oſa, welche auch ars analytica heiſſet. Dieſet Mathematiſche Rechnung
iſt eine ſehr nothige Wiſſenſchafft, vetrborgenet Mathematiſche Wahr
heiten zu fiaden, ais auch die Moglichkeit einer Meckaniſchen In-
vention zu demonttriren.

ßas. Nach erhaltenen Unterrichte dieſer jetzo bemeldten Rechnungen,
wird vors

V. Die Geometrie, teutſch: die MaßKunſt, ſowohl auf dem Pappiere als
auch auf dem Felde dociret. Beyh der Geometrie auf dem Pappiere
lernt ein junger Menſch die Handgriffe des Circkels, Parallel-Linials,
Winckel-Hackens, Maaßſtabes und Transporteurs, durch mancher—
ley nutzliche Aufgaben, ſo faſt in alle Mathematiſche Wiſſenſchafften
lauffen, vollkommen verſtehen, nehmlich wie man dieſe Inſtrumenta
in ſpecie beh Meckaniſchen Wiſſenſchafften geſchickt applieiten, als
auch in tauſenderley andern nothigen Fallen, mit Nutzen gebrauchen
ſoll. Bey der Geometrie auf dem Felde, begreifft ein kunſtliebender
Menſch, wie er alle Hohen, Tiefen, Breiten, Winckel, Felder, Wie
ſen, und ſ.w. entweder vermitttlſt des Scheiben-Inſtruments, oder
Menſulæ Prætorianæ, abmaſſen und aufs Pappier bringen ſoll. NB.
Dieſe ſchone Wiſſenſchafft, ſolten ſich billig diejenigen Studentes be
ſtermaſſen recommendiret ſeyn laſſen, welche kunfftig als Juriſten der
Welt dienen, und das Jus proſegriren wollen. Denn wie viel fal—
lenBeſichtigungen, Abtheilungen, Grantzſcheidungen, und andere der—
gleichen Caſus vor, da ſowohl der Richter als Advocat, bloß blindlings
glauben muh, was der Feldmaſſer ſagt. Nichts deſto weniger ſol—
ten ſich diejenigen Scholares dieſer nothigen Scientz, nebſt Schreiben
und Rechnen, beflelßigen, ſo zu einer Meckaniſchen Kunſt, oder einem
ſolchen Handwercke ineliniren, allwo man ſich des Circkeis, Maaß
ſtabes, Winckel  Maßes, Maß-Schnure oder Kette und Tranepor-
teurs bedienet, als da ſind Zeichnungs-Mtiſter, Kupffer-Stecher,
Uhrmacher, Goldſchmiede, Bild.und Stein-Hauer, Orgelſetzer,
Mahtler, Dreßler, Tiſchler, Mauer, Zimmerleuthe u.ſ. w. ſo wurden
ne nit autin viel ſahiger und geſchickter ſeyn, ihre rofellion vor al
ien andern, deſto eher und grundlicher zu faſſen, und darinnen zu e-
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weegiren; ſondern ſie konnten ſich auch in den Stand ſetzen, aller
hand neue und beſondere Wercke, Mackinen und Kunſte zu inventi-
ren. Wiewohl diejenigen, ſo dieſe noble Wiſſenſchafft nicht einge
ſehen, und dahero dieſelbe nur mit ſcheelen Augen anzuſehen, und
kurtz einzuwenden pflegen: Es iſt nicht vonnothen. Ein aufge
nommener Lehr. Purſche, ſagen ſie, konne ja von ſeinem LehrHerrn
oder Meiſter alles das lernen und begreiffen, was in ſeine brofeſſion
laufft, was braucht es, daß er ſich à parte vorhero darinnen unter
tichten iaſſe. Es iſt wahr, mein Freund, daß ein Lehr-Knabe, ſo ei
nen fahigen Kopff hat, alles dasjenige, was zu ſeiner brofellion geho
ret, inſonderheit wenn er einen fidelen und in der Profeſſion wohler
fahrnen LehrHerrn hat; Allein er kan doch nichts mehr lernen, als
ſein Lehr-Meiſter ſelbſt verſtehet, und zwar was er lernet, ſo lernet
er es doch nur ohne denjenigen Grund, den die Mathematiqve darzu
gegeben und erſonnen. Z.E. Wenn ein Lehr-Meiſter ſeinem Lehr
Jungen zeiget, wie er vermittelſt einer rechten CreutzLinie oder ei
nem halben Cirekel, der auf einer geraden Linie ſtehet, entweder ein
Winckel-Maaß machen, oder daſſelbe probiren ſoll; und der Lehr
Junge fragt den Lehr-Meiſter: Warum muß man denn zu einem
WinckelHacken eine CreutzLinie oder ja einen halben Circkel ha
ben? So weiß der Meiſtir keine andere Kaiſon zu geben, als daß er
ſpricht: Jch hab es von meinem Meiſter alſo gelernet. Er kan
auch keine geben, weil er die Geometrie nicht gelernet. Wenn ein
Hut-Staffierer, einen Hut mit einer Treſſe einfaſſen ſoll, ſo nimmt
er die Treſſe dreymahl ſo lang als des Hutes Diameter iſt, nehmlich
ſeine Breite, und giebet eines Daumens breit, ein Stuckgen von der
Treſſe dartzu, ſo hat er die Peripherie oder Lange der Rundung des
Hutes gefunden- Fragt man ihn aber, aus was vor einem Funda.
mente ſolches geſchehe, ſo weiß er keine andere Urſache anjufuhren,
als daß er ſagt: Jch habe es auch alſo von meinem Meiſter geler
ñet. Er kan auch keine ſagen; weil er von des Archimedi— ſeiner er
fundenen Quadratura circuli, niemahls etwas gehoret, welcher ſagt,
wie ſich 7 gegen 22 verhalt, ſo verhält ſich der Durchſchnitt eines Cir
ckels gegen ſeine Peripherie oder Rundung. Wenn ein Zimmer
mann zu ſeinem vorhabenden Baue die Lange einer Tannen abmaf
ſen ſoll, als legt er ſich auſ die Erde nieder, und laſſet ſeinen Zim—
merGeſellen einen Stab(der des Zimmermanns Lange hat,) ſo lan
ge vorhalten, biß das eine Ende des Stabes mit dem Gipffel des

Bau



VBaums oder mit der Starcke des Baumes, ſo weit dieſelbe gehet, und
tum Bau dlenlich, uberein trifft. Wenn demnach der Zimmermann
mit dem hin und her rutſchen und Vorhaltung des Stabes, Lineam
hypothenuſam gefunden, als miſſet er von ſeinem Auge bis zur Tan
nen auf der Erde, mit ſeinem Maaß-Stabe die länge der Tannen ab.
Fragt man ihn aber aus was vor einem Fundamente ſolches geſchehe,
ſo iſt die Antwort; ich habe es von meinem Meiſter auch alſo gelernet.
Hatte er aber in der Schule, die Lehre von denen Triangulis gehoret, ſo
konnte er die Raiſon wiſſen, und auch andern beybringen. Ein Buch
halter wenn er ausrechnen ſoll: 133 rthlr Courant-Geld geben 100
rthlt Banco. Geld, was geben 1134 tthlt Courant. Getd in banco? So
multipliciret er den mittier Satz mit dem hintern, oder den hintern mit
Dem mittlern, was kommt das wird mit dem fordern dividiret, dar-
auf erhalt er das Frcit oder die Antwort: Fragt man ihn aber, wa

rum man mit dem mittlern Satze den hintern multipliciren, und das
Froductum mit dem fordern Satze dividiren muſſe, ſo weiß er keine
andere Raiſon zu ſagen, als daß er ſagt: Jch habe es alſo gelernet.
Hatte et ſich aber in den Anfangs-Grunden der Mathemetique ein
wenig umgeſehen, ſo wurde ihm eine grundliche Beantwortung zu ge
ben, nicht ſchwer fallen. Wenn man einen Banqvlerer oder Wechs—
ler fragt, wie man doch geſchwinde 1coo Kahſer Gulden zu Reichs
thaler machen ſoll, ſo giebt er zur Antwort; Man dividire practicè
100oo fl. mit z, und ſubtrahire den Qrotienten oder tertiam partem, nehm
lichzzzrthlr.g gl. von 1000 kommen s6s rihltr 16 gl. Friagt man ihn
ferner, wie man jetzt gedachte sss ithir 16 gl. geſchwinde hinwiederum
in Kayſerl. Gulden verwechſeln ſoll, ſo aiebt er zur Antwort: Man
diidire 666 tthlt mit 2, und eddire den Quotienten oder ſecundam par-
tem, nehmlich zzz zu Gos tthlr 16 gl.ſo kommen iooofl. Wird aber
gefragt: Warum man die Kfl.mit z dividiren, und den Quotient da
von decourtiren, hingegen die Thaler mit 2 dividiren, und den Quodi-

enten addiren muſſe, ſo iſt die Antwort: Jch habe es ſo gelernet. Alle
dergleichen nachgeahmte, und ohne Fundamente nur blindlings erlernte
Wiſſenſchafften aus und anzufuhren, erlauben dieſe wenige Blatter
nicht. Und dahero in Anſehung des unvergleichlichen Nutzens, welchen
die Mechanici, Kunſtlet und auch anderer Profeſſion Zugtethane, aus der
Seometrie ſchopffen konnen, haben Lobliche Obrigkeiten hin und wie
der in gar kurtzer Zeit, ihre Gymnaſia und Schulen mit ſolchen Leh—
rern verſorget, welche auch in denen untern Ctaſſen die Geometrie do-
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eiren, und die Knaben ju einem Handwercke habiler zu machen ſtch
bemuhen. Dem ungeacht aber, verwundere mich nicht wenig, daß
es gleichwohl ſolche Leute aiebt, welche dieſes nutzliche Studium, dar
aus alle profeſſiones ihre Vortheile, Nutzen und Zugang haben, als
etwas unnothiges und uberflußiges zu unterdrucken, und ihren Kin
dern, ob ſie gleich darzu ineliniren, davon abzuhalten pflegen, da ſie
doch ſelbſt, von GOtt nach einer geometriſchen Proportion gebauet,
und erſchaffen ſind. Jch ſage: wenn auch der unvollkommene
Menſch, ſeinem Wiſſen nach, des vollkommenen Allerheiligſten und
ewigen Weſens, ich meyne des Allmachtigen Schopffers aller Din
ge, unter allen ſeinen vollkommenen und Erſtaunens. wurdigen Wer
cken, die ſowohl in der Hohe als auch Tiefe zu finden und anzuſe
hen ſind, welche alleſammt ihre Seometriſche Proportion haben, nur
eintzig und allein ſich ſelbſt in etwas conſideriret, und ſeinen Corper ana

tomiret, ſo wird er befinden, daß GOtt ſeine Gliedmaſſen Geome-
tricè untereinander aus und eingethellet hat. Ein recht provortio-
nirter Menſch iſt acht Kapffe lang: Sein Angeſicht iſt dreh Naſen
lang; Sein Fuß iſt der ſechſte Theil von ſeiner känge; Gein Arm
unter der Hand iſt dreymahl dicker als ſein kteiner Finger. Wenn
man einen Faden s mahl umwickelt um den Arm unter der Hand,
ſo giebt mir die 6s mahlige Umwickelung des Armes, die Dicke des
Leibes uber den Nabel her. Aus dem heiligen Bibel-Buche iſt uns
bekannt, daß der Kaſten Noa zoo Ellen lang, jo Ellen breit, und zo
Ellen hoch gebauet worden. Wenn man nun die kleinſte Propor.
tion dieſer Lange, Bteite und Hohe, nehmlich an ſtatt zoo nur zo;
An ſtatt go nur 5; an ſtatt zo nur z nimmet, und nach dieſer kleinen
kroportion den Menſchen ausmaſſet, ſo wird befunden, daß der Menſch
mit dem Kaſten Noã in gleicher Froportion ſtehe. Z. E. Man laſ
ſe einen Menſchen ſich nieder legen und recht ausſtrecken, maſſe ſo
dann ſeine Lange ab, theile dieſelbe in zo Theile, und nehme; ſolcher
Theile, ſo wird man des Menſchen Breite haben, und wenn man z ſol
che Theile davon nimmet, ſo hat man des Menſchen Dicke, welches
niemand ohne verwunderung betrachten kan, wenn er conlderiret,
daß die Proportion des Kaſtens Noa mit der kroportion des Men
ſchen ſo genau verbunden iſt. Ferner, wenn der Menſch ſeine bey
de Hande, ſo; weit er kan, ausſpannet, daß ſie mit dem Leibe einen
rechten Winckel machen, ſo geben ſie ihm ſeine richtige Lange, verſte
he eines wohl proportionirten Menſchen; Es findet ſich auch des
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Menſchen Lange aus der Diſtantz der beyden Fuſſe, wenn derſelbe ſal—
che ſo weit er kan von einander ſetzet; Wenn man die Hande, Fuſſe
und Kopff von einander ſpannet, in der Form eines andreæ-Creu—
tzes, und ſetzet einen Circkel in des Menſchen Nabel, ſo kan man
einen Circkel oder Quadrat beſchreiben, welcher das auſetſte bey—
der Hande und Fuſſe anruhret; Die Breite des Menſchen, das
iſt, von einem Gerubbe zum andern, der Ellenbogen, die Bruſte, der
Kopff mit dem Halſe, machet iedes ein Sechstheil der menſchlichen
Lange. Die Lange des Geſichtes iſt gleich der Lange der Hand,
genommen von dem Knochel des Arms, bis zu dem Ende des mitt
lern Fingers. Die Hohe der Stirne, die Lange der Naſen, der
Ohren, des Daumens, und der Raum unter der Naſen bis zum
Kinn, ſind accnrat einander gleich.

VI. Wird der Jugend ein deutlicher Unterricht von derstereometrie, das
iſt, von der Corper-Maſſung mitgetheilet, wie ſie nehmlich alle, ſo
wohl regulaire als auch irregulaire Corptr, ſie monen Nahmen ha
ben wie ſie wollen, nicht allem jeichnen, ſondern auch aus einer ſchwa
chen Pappe, dieſelben ſchneiden und kormiren, ſodann auch ſolche for-
mirte und gemachte Corper nach der Kunſt ausrechnen, ausmaſſen,
und deren Jnnhalt finden ſoll.

S. 7. Und nachdem obgemeldte Geo. und Stereometrie, die Trigono-
metrie, Teutſch, Drey. Eck-Maſſung, nicht wohl entbehren kan; Als iſt man
bemuhet vor das

VII. Dieſelbe auf das deutlichſte der Jugend beyzubringen, und ſowohl
das Fundament, als auch den uñbeſchreiblichen groſſen Nutzen derer
Tabularum ſinuum, Tangentium, Secantium und Logarithmorum zuzei—

gen. Dieſe Mathematiſche Wiſſenſchafft, kan mit allen Recht eine
Leiter genennet werden, vermittelſt welcher man nicht allein auf der
Erd-,und Waſſer-Kugel alle Hohen, Flachen und Tiefen, ſondern
auch die himmliſchen Corper beſtelgen, und ihre Groſſen, als auch
Entfernung von der Erden ausmaſſen und ausrechnen kan. Denn
wenn wir dieſer vortrefflichen Seientz beraubt ſeyn ſolten, ſo wuſten
wir nichts von der Groſſe der Erd-,und Waſſer-Kugel, darauf wir
wohnen, als auch von der Groſſe und Bewegung derer Planeten
und Sternen, ingleichen von deren Entfernug von der Erden, noch
vielweniger von der Sonnund MondßFinſternuſſen, und andern
unzehligen Dingen mehr.

4. 8. Und weil eine SonnenUhr nicht allein auftureiſſen, ſondern auch
um volligen Gebrauch zu verfertigen, in der Welt faſt eine unentbehrliche
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Wiſſenſchafft iſt: Sintemahl vermittelſt derſelben alle Stadt-Dorffund
Sack.Uhren, muſſen geſtellet und aufgezogen werden. Jn Ermangelung
dieſer nothigen Wiſſenſchafft, konnte man nicht viel von der Eintheilung de—
rer Tage, Jahren, und Zeiten ſagen; und dafern wir die Eintheilung nicht
hatten oder verſtunden, ſo wurde unter denen Menſchen und einer unvernunff
tigen Creatur, ein gar ſchlechter Unterſcheid ſeyn; Als iſt man bemuhet vor das

ViI. Die Gnomonic, Teutſch, die Sonuen-UhrKunſt, der ſtudirenden Ju
gend beyzubringen, und zu zeigen,wie ſie die funff regulair Sonnen—
Uhren zeichnen und machen, oder zum wenigſten angeben ſoll, als
1) Horologium Horizontale, teutſch, auf einer Waſſer-ebene Flache
liegende Sonnen-Uhr. 2) Horologium Orientale, teutſch, gegen
Morgen ſtehende SonnenUhr. 3) Horologium Oceidentale, teutſch,
gegen Abend ſtehende Sonnen. Uhr. 4) Horologium NMeridionale,
teutſch, gegen Mittag ſtehende Sonnen-Uhr. 9) Horoloegium Se—
ptentrionale, Teuſch, gegen Mitternacht liegende Sonnen-UÜhr.

S. 9. Und damit ein politer Menſch ſich von denen vierfußigen Liebha—
bern der Eichel-Speiſe, bey Zeiten diſtinzuiren moge, welche nicht in die Ho
he ſehen wo ihre Nahrung herkommet, ſondern ſich vergnugen laſſen, wenn
ſie nur dieſelbe auf der Erden finden, und damit ihren heißhungrigen Ma—
gen ſtillen; Als iſt man bemuhet einen jungen Menſchen auch einen Appetit
nach dem geſtirnten Himmel zu erwecken, und ſeine muntere Augen, und
aufgewecktes Gemuthe auf eine kurtze Zeit von der Erden abzuziehen, und
gen Himmel aufturichten, welches geſchiehet vor das

1X. Durch die Altronomie, Teutſch, die Stern-Wiſſenſchafft, welche aul
folgende Art abgehandelt wird: 1) Witrd die kunſtlich ausgeſon—
nene und gemachte HimmelsKugel, nach allen ihren Puncten, Li—
nien, Circkeiln, Stern. Bildern und Characteribus erkläret, und der—
ſelben mehr als hundertfältiger Nutzen gezeiget; 2) Werden dit
Planeten und deren wunderbahrer Lauff. welcher bald Directus, bald
Stationarius, und bald Rettogradus heiſſet, nebſt denen Fix-Sterner
und Cometen, erklaret; z) Bemuhet man ſich die Aſtrotnoſie, odel
Stern. Erkanntnis, vermittelſt eines Globi cœleſtis und Alſtrodictici
auf meinem kleinen Obſervatorio beyzubringen, auch anbey zu zeigen
welche Sterne der erſten, andern, dritten, vierdten, funfften, ſechſten
und ſiebenden Groſſe ſind, als auch wie dieſer oder jener Aſterismu
oder Stern-Bild heiſſet, und warum ihm die Heyden eine ſolch.
Benennung zugeeignet haben. Jtem, wie Sonn-und Monden-Fin
ſternuſſe zu geſchehen pflegen. Denn es recommendiret einen politel
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Menſchen gar ſchlecht, wenn er am Himmel die Sterne, wie die Kuh
ein neues Thor, anſiehet, und von den helleuchtenden Corpern, ſo un
ſere Erd.eund Waſſer-Kugel umſchantzen, welche vielmahl groſſer
ſind als dieſelbe, ausgenommen den Monden, gar keine Wiſſen
ſchafft beſitzet, da doch dieſelben einen Menſchen, wenn er die Erkanat
nis davon hat, zur Verwunderung der Allmacht GOttes, ſo offt et
ſie anſiehet und betrachtet, antreiben. Viele Menſchen bilden ſich
ein, die i2 himmliſchen Zeichen wären lebhaffte Creaturen am Him

mel. Z.E. Der Widder, als das erſte himmliſche Zeichen, ware
ein lebendiges Thier, ſo da mit Wolle, Fleiſch und Horner am Him
mel ſtehe. Das andere, nehmlich der Stier, ſey entweder ein groſ
ſer Ungariſcher oder Pohlniſcher Ochſe, u. ſ.w. Den Wagen, deſ
ſen dorten Hiob am 1X. Cap. v. ↄ. gedencket, halten ſie vor einen von
Holtz und Eiſen gemachten Wagen, und zwar, daß er derjenige ſey,
darauf der Prophet Elias gen Himmel gefahren. Jngleichen, die
Sonne glauben ſie nicht groſſer als etwan ein Teller, und die Ster
ne theils als ein Ball, theils als eine Muſqueten-Kugel ju ſeyn, wel
che an dem Firmamente wie die gelbenZwecken an denKutſchen hervor

leuchten. 4) Wird erkläret, was ein Julianiſcher oder ſo genannter
alterCalender; Ein Gregorianiſcher oder ſo genannter neuerCalender;
und ein Aſtronomiſcher oder verbeſſerter Calender ſey? 5) Wird ge
zeiget, wie man nicht allein einen Calender nach allen ſeinen Zeichen
und Characteribus volkommen verſtehen, ſondern auchk ſelbſt vor ſich,
einen auf kunfftige Jahre verfertigen konne. Denn wie viel tauſend
Menſchen ſind wohl in der Welt, die ſich zwar eines Calenders be—
dienen, aber weiter nichts darinnen verſtehen, auſſer dieſes, daß ſie
wiſſen nachzuſchlagen, das ungewiſſe WetterPrognoſticon, als auch
wenn dieſer oder jener FeherTag gefallig iſt; Jtem, wenn der Mon
den abeoder zunehmen ſoll; Ob es gut baden und ſchropffen ſey;
was vor ein Evangelium den oder dieſen Sonntag ſoll geprediget
werden? u. ſ.w.

S. 1o0. Der weyl. beruhmte und hochgelehrte Rector'des Gorlitzſchen
Gymnalii, auch der Konigl. Preußiſchen Societat derer Wiſſenſchaffren Mit
Glied, r. M. Samuel Groſſer fangt ſeine Vorrede, uber ſeine erbauliche
Welt-Beſchauung, mit folgenden Worten an: Auf der Welt leben und
die Welt nicht kennen iſt nicht menſchlich ſondern viehiſch. Dieſen
klugen Ausſpruch des lieben Mannes, wird kein vernunfftiger Menſch ſini—
ſtre interpretiren konnen: Denn allerdings iſt ein ſolcher Menſch einer un
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vernunfftigen Creatur zu vergleichen welcher ſichum das WeltGebaude, da
rinnen er wohnet, iſſet, trincket und ſchläfft, gar nicht bekumert, wie esnehmlich
beſchaffen, ob es viereckicht, dreyeckicht, eylindriſch, oral.öder rund ſey, als auch
wie es theils durch die Natur, theils durch die Menſchen eingetheilet, von
ihnen bewohnet und beherrſchet wird. Solte ein ſolcher Haußwirth nicht
mit Recht unter die Thoren und aller Vernunfft beraubten Leute gezehlet
werden, welcher ſeines Hauſes Situation, Beſchaffenheit, Eintheilung, und
alle Geiegenheit die darinnen anzutreffen, nicht wuſte, und davon keine Nach
richt geben konnte? Unſere Jugend demnach aus dieſer ſchandlichen Unwiſ—
ſenheit zu ſetzen, bemuhet man ſich vor das

R. Die Geographie, Teutſch, die Erd,Beſchreibung auf nachfolgende Art
zu inculciren: 1) Wird die kunſtlich verfertigte Erd-Kugel, latei
niſch Globus terreſtris, nach allen darauf befindlichen Circkel, Lini—
en, Puneten, Landern und Stadten erklaret, und alles auf unſern
Erd-Corper applicitet. 2) Werden die Land-Charten, wie ſolche
nicht allein grundlich zu verſtehen und zu gebrauchen, ſondern auch
wie ſie zu verfertigen und zu machen und, deuilich expliciret. 3)
Wird gejzeiget, wie man allerhand nutzliche Aufgaben, ſowohl auf
dem Globo, als auch auf denen Charten, reſolviren und dieſelbe ver
ſtehen konne. NB. Dieſe ſchone Wiſſenſchafft ſolte billich ein jeder
junger Menſch lernen, welcher kunfftig als eine geſchickte und wohl
qualifieirte Perſon in der Welt palliren, und vernunfftig aus denen
Zeitungen von denen Welt-Begebenheiten reiſoniren will; damit er
nicht ausgelachet wurde mit jenem Kriegs-Officirer, als in Ungarn
bey einer honnetten Geſellſchafft von Sachſen-Lande geretdet wur
de, fragte er: Wo liegt dieſe Stadt, ſie muß ziemlich groß ſeyn?
oder, wie Jener der zu ſeiner Geſellſchafft ſagte: Jch habe heute eine
nicht allzu angenehme Zeitung gehoret, der Konig in Schweden ſoll
dem Konige in Dännemarck den Sund weggenommen haben, und
darinnen ſängen und brennen, woruber die Geſellſchafft nicht wenig
gelachet. Wenn ihm in der Jugend ein kurtzer Unterrticht von der
Geographie ware gegeben worden, ſo hatte er aus derſelben verneh—
men konnen, daß der Sund kein Land, ſondern ein Waſſer nehmlich
eine Meer. Enge ſey,

S. i. Und weil ein junger Menſch in einem Gebaude gebohren iſt,
und die Zeit ſeines kLebens in einem Gebaude zubringen, auch einen Oecono-
mum mit der Zeit abgeben ſoll, da es immer was zu bouen giebt, theils aus
Noth, theils zur Luſt; Als iſt es nicht unrecht, wenn derſelbe bey Zeiten ſich
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dle Burgerliche Bau-Wiſſenſchafft bekannt machet, damit er wiſſe, wie er
vernunfftig, nicht allein von einem Geraude raiſoniren, ſondern auch ſeibſt
Gebaude nach denen Bau. Regeln angeben; maleichen mit denen Bau-und
Werck.Leuthen in ihrer Sprache reden ſoll. Denn es wird aleichwohl als
ein nicht geringer Fehler angtmeicket, ſo wohl von Bau-Verſtandigen als
auch von Handwercks. Leuthen, wenn ein BauHerrt oder Bau-Offciante
bey einer Stadt, keinen Bau Terminum verſtehet, nehmlich wie dieſes oder
jenes bey Aufferbauung eines Gebaudes heiſſet, ſondern nur alles. gleich de—
nen alten Weibern, ein Ding nenntt. Z E. Wenn er ſoll eine Seiten-Rol—
le, lateiniſch Anco, nennen, ſo eine Zierath oben zu beyden Seiten des Haupt
Geſimſes uüber einer Thure iſt, ſo ſpricht er ein Ding. Jtem, wenn er ſoll eine
Horizontal. Waage, Maaß Stab, barallel-Linial, Transporteur, Winckel-Ha—
cken ec. ſagen, ſo nennet er jedes ein Ding; Desgleichen, wenn er die Glie—
der an einer Ordnung oder Saule, Z. E. eine Hohl-keiſte, KrautzLeiſte,
Rinn.Leiſte, und Wullſt nennen ſoll, ſo ſpricht er zu allen das Ding. Da
ruber ſich ſodann, nicht allein die Bau-Verſtandigen, ſondern auch ſo gar
die Bildhauer, Tiſchler, Maurer und Zimmer-Leuthe zu mogriren, und ei—
nen auszulachen wiſſen.

Dieſen Fehler nun vorzukommen, und einen jungen Menſchen auch in
dieſem Stucke zu cultiviren, und bep einer Stadt beliebt zu machen, als ſoll
vors

Xi. Die Burgerliche Bau-Kunſt, lateiniſch Architectura Civilis, abge—
handelt werden, und zwar. auf folgende Art: 1) Werden alle Bau
Termini oder gebrauchliche Benennungen aller zut Bau-Wiſſen—
ſchafft gehorigen Sachen erkläret, durch Modelle und Riffe aä ocu—
lum demonſtriret; 2) Wird durch gegebene Bau-Regein gelehret,
wie man feſt bequem und zierlich bauen ſoll; z) Wird von de—
nen Materialien, daraus man Hauſer bauet und verfertiget, als auch
von dem Grunde und den Mauren eines Gedaudes, eine zulangliche
Nachricht gegeben; 4) Geſchichet ein deutlicher Untetricht, wie
man ſich bey den Thuren, Fenſtern. Fuß.Boden Eſtrichen, Felder—
oder Gyps. Decken, Gewolbern, Heerden, Oefen, Caminen, Trep
pen und Dachern verhalten ſoll; 4) Wird gelehret, wie man die
gewohnlichen funff Saulen eder Ordnungen, nebſt der neu-erfunde
nen, ſo die ste heiſſet, als Ordinem Tuſcanum, Doricum, Jonicum,
Corinthium, Romanum, odtr Compoſitum, und Germanicum, nach de-
ren Propotion und Eintheilung, wie auch unterſchiedliche Grund. Riſ
ſe von Burgerlichen Gebauden zeichnen ſoll.
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S. i12. Damit ein politer Menſch die Zeitungen, als auch andere Hiſto
rien, ſo von Belagerungen handeln, mit Nutzen leſen, und die darinnen vor—
kommene Terminos, deren man ſich beym Kriegs-Weſen bedienet, wohl ver—
ſtehen, und mit einem Kriegs-Verſtandigen von Kriegs-Affairen vernunfftig
raiſoniren moge, als wird vors

XlI. Architectura militaris, Teutſch: die Krieges-Bau. Kunſt, folgender
maſſen, abgehandelt: 1) Bemuhet man ſich alle bey derſelben ge
brauchliche Terminos und gehorige Werck-Zeuge, vermittelſt einer
darzu in Kupffer geſtochenen Tabelle zu erklaren; 2) Wird auch ge
zeiget, wie man unterſchiedliche Riſſe von Teutſchen und Frautzoſi—
ſchen Feſtungen zeichnen, abeopiren und verſtehen moge.

S. i3. Endlich damit ein curiöſer und qualificirter junger Menſch ſowohl
von ſeinen eigenen, als auch von ſeines Nachſten Geſichte, nehmlich wer ein
presbyta, das iſt, der beſſer in die Ferne als in die Nahe ſiehet ʒoder ein Myops.
der beſſerin die Nahe als in die Ferne ſiehet, railoniren, und woher dieſe Fehler
der Augen entſtehen, anſagen; als auch wie derer Augen ihre Waffen, ich mel—
ne Brillen, Perſpective, Tubi, Fern-und VergroſſerungsGlaſer beſchaffen ſeyn
muſſen, beurtheilen konne, als wird vors

Xlil. Die Verwunderungs-wurdige Optica, Teuſch, die SeheKunſt,
folgender maſſen erkläret: 1) Jſt man vornehmlich bedacht, alle
ihre angenommene Terminos, und durch dieſe Kunſt verfertigte
Inſtrumenta zu expliciren! 3) Wird gelehret, welcher maſſen
das Sehen auf dreyerley Art geſchiehet, theils per radium directum,
das iſt, durch gerade Strahlen und mit den bloſſen Augen, unmittel
bahr, oder per radium reflexum, das iſt, durch die zuruck geſchlagene
Strahlen mit Spiegeln, oder per radium refractum, das iſt durch ge—
brochene Strahlen? z) Wird gejeiget, wie ein jeder ſich ſelbſt ein
Brenn-oder Fern Glaß, Brille, Microſcopium, Perſpectiv, Cameram,
obſcuram, u. ſ. w. verfertigen konne. NB. Dieſe Mathematiſche curi-

öſe und nutzliche Wiſſenſchafft, wird zwar nicht publice und umſonſt,
ſondern nur privatim um eine billige Diſcretion dociret.

Alles dieſes habe durch gegenwärtigen Druck, ſowohl der hieſigen hoch—
wertheſten Burgerſchafft, als auch unſerer lieben Nachbarſchafft, zur Nach—

richt melden, und obgedachte Mathematiſche Wiſſenſchafften
de meliori recommendirten wollen.
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Nietſchke, Andr. Gottfr. Leſna. Pol.
Nietſchke Martini. Niemaſchk. Luſ.
Noack, Carl Chriſtian. Zut. Luſ.

O.
Oehler, Chriſtian Auguſt. Zitt. Luſ.
Oehme, Johann Auguſt. Zitt Luſ.
Oettrich, Ephraim Benja. Deeſed. M
Opitz, Johann Gottlieb Zitt, Lul.

P.

Perſchmann, Abr. Gottl. Landsh. Sil.
Peſchel, Gottfried, Cunnetsd. Luſ.
Peſchel, Johann. Wurtemb. Miſn.
Peſcheck, Chriſtian Auguſt. Zitt. Luſ
Pitſchmann, Friedr. Gottlob. Zitt L
krætorius, Jacob Heinrich. Bertsd. L.

QQuaaſus, George Gottlieb. Gryphor. dil

R.

Rathelt, Chriſtian Gottlob. Zitt. Lul.
Reichelt, Abrah. Gottlieb. bernſt. Luſ.
Richter, Joh. Gottlob. Dreſsd. Miſn.
Richter, Joh. Adrian. Zitt. Luſ.
Rieſe, Gotthelff Sigismund. Zitt. Lul.
Roniſch, Carl Gottlieb. Holtz· Kirch.
Roniſch, Joh. Chriſtian. Seyffersd..
Roſencrantz, J. Chriſt. Wehiſt. M.
Roßler, Johann David. Zitt. Lul.
Rücker, Carl Gottlob. Zitt. ruſ.

S.
v. Sandreſske, Carl Heinr. Sig. L. B. E.s.

Schaukirch, Chrſti. Fried. Stetin Pom.
Scheicker, Carl Ludew. Zitt. L.
Schlegel, Joh. Gottlob. CottbusMarch.
Schmied, Zoh. Erdm. Franck. ad Od.
Schleſier, Ernſt Gottl. Meffersd. L.
Schloſſer, Chriſt. Rud. Witſt. Marck
Schneider, Joh. Gottl. Buntzl. Sil.
Schneider, George. Gorlitz. L.
von Schonberg, Chriſt. Abrah. Eq. M
Scholtze, Joh. Ftiedrich. Zitt. L.
Schonemann, Chriſt. Gottfr. Lipſ.
Schroer, Samuel Chriſt. Gub. L.

roter, Joh. Oottl. Zitt. Lul.
Schuberth, Chriſt Gottl. Sagan Sil.Sch
Schuberth, Joh. Abrah. Weigsd. L.
Schuſter, Joh. Gottl. Bernſt. Luſ.
Schwartz Joh. Gottlob. Z. L.
Schweidrich, Joh Chrſt. Schivelbein

Pomeranus.
von Sehrr, Carl Ferdi. L.B. Eq. Sil.
Seidlitz, Joh. George. Eiſterb. Vari
Senff, Samuel Chriſt. Strup. Miſn.
Seyfert, Joh. Jacob. Zitt. Luſ.
Simon, Johann. ripſ.



Sixtus. Johann Willhelm. Zitt. ruſ.
Stelin, Jacob. Memmingen Svevus.

von Stein, Chriſt. Heinr. Equs Varil.
von Stein, Wolff Heinr. Equ. Variſ.
von Stein, Rudolph Heinr. Eq. Varis.
Stein, Chriſtian Gottfr. Gub rul.
Steinhaußer, Joh. Adam. Dreſd. M.
Stolle, Carl Auguſt. Zitt. ruſ.
Streit Gottfr Sehwerat Lul
ſte

pitzig Benjamm Z L

Tanneberg, Carl Chriſtian. Z. L.
Thoma J. Sam. Heinr. Burkersd L
Trager, Jac. Friedr. Sekneberg. Miſn.
Tſchoppe, Joh. Chriſt. Dietrichsb. Luſ

V.
Velthem, Chriſtian Gotthelff. Z. Luſ.
Voigt, Chriſtian. Zitt. Luſ.
Vollhardt, Friedr. Guſtav. Zit. Lul.
Vollhhardt Carl Ludewig. Zitt. Luſ.

Winckler, Chriſt. Friedr. Stolb. Miſn.
Witſchel, Gottli. Traugott. Wald. L.
Wolff Joh. Chxiſt. Langenhennersd. L.

Zeiſolt, Liebma
Poruſſ

Zeſchel, Gottl.
Zoller, Johann David. Hirſchb. sil.
Zollner, Joh. David. Reibersd. L.

W.Weber, Joh. George. Hetwigsd. Luſ.
Weder, Gottfr. Konigſt. Miſn.
Weichſel, Auguſt Leberech. Eißleben.
Weiſe, Carl Friedr. Zitt. Lul.
Weiß Gottfried. Rothenburg.L.
Wentzel, Gottlob, Bernſt. Milſn.
Wentzel, Samuel Gottlob Maxen M

lWentzel, Chriſt. Gottl. Maxen. Miſntremel, Chriſtian Ferdinand.raub. 1 W

von Stryck, Joh. kLudew. Wratisl. Sil. W
G

iedner Zohann Gottlieb. Sehw. Luf,
iedner Carl Gottfried Schw Lul.

Wiedner, Joh. Gottfr. Eybau. Luſ.

T.

Suppig, Sebaſt. Friedr. Dresa. Miſn. Wild, Chriſtian. Grünhayna, Miln.

Z.

nn Pilgrim. Konigsb.

Friedr. Herbsd. Luſ.

Gerzeichnis
Meiner, ab Anno 16o9. biß hieher, edirten

Schrifften.
1. Nſputatio de primo peccato poſterorum omnium Adami, ex Rom. V. i2.

t. Diſputatio de apparatu oratorio, Witt. 1699.
J. A. B. C. der Rechen-Kunſt in Zvo Edit, II. 1732.
l. Vorhof der Rechen-Kunſt, in gro die IX. Edition. 1

737Kauffmannund Oeconomiſche Rechnungen, oder Fortſetzung und Beſchl ß
der Rechen.Kunſt. in gro. die VIll.

Jtalianiſche Practiea, oder kurtze Rechnu
Aritkinetiſcher koſeSchluſſel,

Edition. 1738. u

ngs-Art. ingro die VIII Ed'
it. 1732.darinnen alle diejenigen Exempel, welche ſich

in



in Vorhofe, Welſchen. Practiea, Fortſetzung und Beſchluſſ der Rechen
Kunſt unaufgeloſet befinden, vollig aufgeloſet und ausgerechnet ſind.

8. Schleſiſcher und Bohmiſcher Caſlirer, in gro. .76.
9. Anfuhruna zur Rechen-Kunſt vor die Nieder-Sachſiiche Jugend, nach Nie

der-Sachſ. Muntz- Maaß-Gewichts-u. Zeblenden Sotten in gvo. 1734.
10 Demonſtration der Monath. Rechnung, in gvo. 1727.
ti. Der getreue Rechen-Meiſter, in gyo 1717.
12. Der anfahende RechenSchultr, in ro. die VI Edition. 1737.
13. Allgemeine teutſche Rechen-Stunden, in gro. die Ill. Edition. 1734.
14. Jtalianiſche Rechen-Stunden, in 8ro. die Ill. Edition. 1736.
15 Allen drey HauptStänden nothige RechenStund. in zvo. die ll. Eä. 1732.
16. Arith und Geometriſcher Wurtzel. Mann, in gvo. i727.
17. Rechnender Feld-Maſſer, in ro. 1730.
18. Selbſtlehrender Drey EckMaßer, oder Trigonometra. in gvo. 1730.
19. Arith-und Geometriſche Erquick-Stunden, in gvo. 1726.
20. Vorhof der Maß-Kunſt, in gro. i721.
21. Vorhof der Stern-Wiſſenſchafft, in gyo. 1730.
22. Geographiſcher Haupt-Schluſſel, vermittelſt weichen die Erd. Kugel, nebſt

denen Land. Charten erklaret, und die Streit Frage: Ob die Sonne
lauffe und die Erde ſtille ſtehe? unterſuchet wird.

23. Vorhof der SonnenUhrKunſt, in gro. 1733.
24. Specificstio Derer Mathematiſchen Wiſſenſchafften, wie ſie von mir tractiret

weerden, in ato. die lIl. Edition. 1738.
25. Vorhof der Schreibe-Kunſt, darinnen deutlich gezeiget wird, wie man zu

einer paſlablen Teutſch-VLateiniſch, Griechiſch- Hebrääiſchen, Currant.
Canhzlehu. Fractur-Schrifft, nebſt dem Zug-Werck gelangen, u. die zur
Schreibe. Kunſt gehorige Kunſte erlernen moge, in 4to. 1736.

26. Deſſen zweyter Theil, darinnen gezeiget wird, wie man ortographice ſchrei
ben, und die groben Fehler vermeiden ſoll, in 4to. 1736.

27. Generaler Abriß einenBrief-Stellers, iſt unter der Preſſe.
28. HaußSchulund Kinder-Poſtill in Bohmiſcher Sprache, in 8vo. die Il.

Edition. 1735.
29. Wohigemeintes Weynachts-Præſent, beſtehet i) Zn einem Geſprache von

der Geburth Chriſti. 2) In kurtzen Kinder-Reden, oder Oratiunculis in
teutſcher und lateiniſcher Sprache von der Geburth Chriſti. z) Jn Gra-
tulatio nibus zum Neuen-Jahre, gleichfalls in teutſcher und lateiniſcher
Sprache, in gyo. die IV. Edition. 1733-

zo. Gedachinis der oo jahrigen Cvangeliſchen-Jubel-Freude. 1730.
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